
. w„^ ,flbe täglich nachmittags, mit .
! Ausnahme der Sonn- und Feiertage. r
^Bezugspreis : oiertetjährlich ohne ;

Brtngerlohn -<* 1,95. Bestell ungen r
yehmeu entgegen die Geschäfrsstelle, t
außerdem die Zeitungsboten, drc Land- ;
bnesträger und sämtliche Posransralten. j

Amtlich« Kreisblatt für den Dillkreis.
Dnid mid Verlag der BucDdruckmi £ Cöeldenbacb in Dillenbura
fiacDimsWU « ZchMirttarre u * Jentruf « Dilieithurfl Nr« u»

up(öl2Mi ‘iH moO--

Znsertionspreise, ^ Die kltine"6-W.
Anzeigenzeilr: die»MekWmdni>
geile 40 Bei unverändert. Wieder-«
holungs . AufinchmeNj.s.k!ltst>rechender,

I Rabatt , fisr umfangreichglH-Wftpäxe I
r günstige Zetten- WWNe .n Offerten' 2

reiche« ost. AM . dstrch tischst . 25.. . . . ■*♦♦♦♦♦♦•»»♦♦♦»
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Dienstag, den 16. Januar 1917.
JImtlicber Cell.

—!'J II I'
inis?
.-7 Irnn

JUSDlJf)

iij '77'

Bekanntmachung

onnitti

Pt
4

i> 100
ädtis^
n eins

rchmitd
deS

Anmeldung der Militärpflichtigen zur
Rekrutierungsstammrolle.

Die Militärpflichtigen der Geburtsjahre 1897 , 1896 und
1895 werden hierdurch aufgefordert , sich in der Zeit dom
16. bis 30. Januar d. Js . bei der Ortspolizeibehörde ihres
Aufenthaltsortes zur Rekrutierungsstammrolle anzumelden.

Es wird dabei ausdrücklich darauf hingewiesen , daß sich
nur die Militärpflichtigen  der genannten Jahre
anzumelden haben und zwar ohne Rücksicht darauf , ob sie
bereits zum Militärdienst ausgehoben oder zurückgestellt
Norden sind. Von der Anmeldung befreit sind diejenigen,
»relche die Entscheidung „dauernd kriegsunbrauchbar <d . u .)"
erhalten haben.

Die Nichtanmeldung zieht strenge Bestraf,mg nach sich.
Die außerhalb des Dillkreises Geborenen haben einen Ge¬
burtsschein bezw . ihr Militärpapier borzulegen.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich um ortsübliche
Bekanntmachung . Wegen Aufstellung der Stammrollen er¬
geht besondere Verfügung.

Dillenburg , den 15. Januar 1917.
Der Landratsamtsverwalter.
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Sreiwill. Hilfsdienst für landwirtschaftl. Betriebe.
Der freiwillige Hilfsdienst ist für zahlreiche landwirt¬

schaftliche Betriebe erforderlich , die infolge der Einberufung
der wehrfähigen Landwirte zu den Fahnen einer sachver¬
ständigen Leitung und ' Aufsicht entbehren . Zur Unter¬
stützung von Landfrauen und zur Hilfeleistung bei der Be¬
wirtschaftung müssen alle hierfür geeigneten Kräfte 'heran¬
gezogen werden . Ein derartiger Hilfsdienst könnte von
Lehrerinnen der landwirtschaftlichen Haushaltungskunde ge¬
leistet werden . Sie üben in der jetzigen Zeit vielfach ihre
eigentliche Tätigkeit nicht aus , sondern sind in den für den
Krieg eingerichteten Hilfsorganisationen sowie in sonstiger
Liebesarbeit tätig , während sie als Hosverwalterinnen oder
Gutssekretärinnen dem Vaterlande noch wertvollere Dienste
leisten können . Ich zweifle nicht daran , daß ein öffentlicher
Hinweis sie veranlassen wird , sich solchen landwirtschaft¬
lichen Aufgaben zu widmen.

Auch unter den noch in der Ausbildung begriffenen
Berufsanwärterinnen , den sogen . „ Kandidatinnen des haus¬
wirtschaftlichen Lehramts ", und unter den Lehrerinnen der
ländlichen Wanderhaushaltungsschulen , die vom Lande stam¬
men oder die Bedürfnisse der Landwirtschaft im Laufe der
Jahre kennen gelernt haben , werden sich Kräfte finden , die
geeignei sind , der Aufrechterhaltung landwirtschaftlicher Be¬
triebe zu dienen . Sache der Landwirtschaftskammern aber
ist es , mit Hilfe der Regierungspräsidenten und Landräte
solche Persönlichkeiten ausfindig zu machen und in geeig¬
neten Stellen zu verwenden . Dabei werden die Landwirt¬
schaftskammern auch die Unterstützung des Reifensteiner Ver¬
eins für wirtschaftliche Frauenschulen auf dem Lande finden,
dessen Vorstand ich ersucht habe , die aus diesen Schulen her-
dorgegangenen Lehrerinnen zum Hilfsdienste in der Land¬
wirtschaft auszufordern und den zuständigen Landwirt¬
schaftskammern von den eingehenden Meldungen Mitteilung
zu machen.

Obwohl die auf diese Weise zu gewinnenden weiblichen
Hilfskräfte mit dem ländlichen Wirtschaftsleben im allge¬
meinen vertraut sind , werden ihnen doch vielfach noch die
für den praktischen Landwirtschaftsbetrieb erforderlichen
Kenntnise schien . Zur Ausübung einer Tätigkeit als Hof¬
verwalterin , Gutssekretärin , Aufseherin bedarf es in den
meisten Fällen noch einer kurzen praktischen Unterweisung.
In der Regel wird ein zweiwöchiger Kursus , dessen Lehr¬
ung sich aus die Führung einfacher Rechnungsbücher und
Register , auf Hof - und Speicherverwaltung usw . erstrecken
müßte , genügen . Sache der Landwirtschastskammern ist es,
solche Kurse mit Hilfe von Landwirtschaftslehrern in ge¬
eigneten landwirtschaftlichen Betrieben zu veranstalten . Der
Reifensteiner Verein wird sie auch hierbei unterstützen kön¬
nen . Ich bin bereit , sowohl die persönlichen und sächlichen
Kosten solcher Kurse in mäßigem Umfang auf die Staats¬
kasse zu übernehmen , als auch die Teilnehmerinnen durch
Reisebeihikfen zu unterstützen . Den Vorschlägen der Land-
Wirtschaftskammern über Lehrplan , Zeit , Ort , Teilnehmerin¬
nen und Kosten der Lehrgänge sehe ich binnen längstens
Monatsfrist entgegen.

| Berlin W . 9, den 13. Dezember 1916.
Leipziger Platz 10.

Ministerium für Landwirtschaft , Domänen und Forsten.

Sinn , Wurmbach Albrecht Fabrikant in Uckersdorf , Paul
Adolf Invalide in Herborn , Zunn Karl jun . Leutnant der
Res . in Dillenburg , Rockensüß Aug . Landmann in Rodenbach,
Rossel Ludwig Wilh . Sekretär in Herborn , Jung Fritz Gast¬
wirt in Sinn , Karl Hans Geschäftsführer in Breitscheid,
Diehl Oskar Landmann in Medenbach , Zeiler Karl Gastwirt
in Erdbach , Fuchs Otto Kaufmann in Haiger , Schönwetter
Wilh . Lehrer in Merkenbach , Pfeifer Gustav Adolf Schuh¬
macher in Uebernthal , Thielmann Heinrich Karl Landmann
in Eisemroth , Doeinck Oskar Kaufmann in Herborn , Bender
Heinr . Gastwirt in Hirzenhain , Wagner Jagdaufseher in
Hermannstein , Möbus Willi Kaufmann in Oberscheld , Peter
Heinr . III. Schlossermeister in Uebernthal , Kesseler Joh . Nik.
Hüttendirektor in Haiger , Müller Robert Gastwirt in Wissen¬
bach, Neuschäfer Geh . Sanitätsrat in Steinbrücken , Orth
Karl Heinrich Gärtner in Eibelshausen , Götzen Herm Rent¬
ner in Godesberg , Weber Ernst Wirt in Oberscheld , Ortmann
Karl Sprengmeister in Herborn , Weber Adolf Hauptlehrer in
Sinn , Dr . Rittershausen Apotheker in Dillenburg , Krehwinkel
Johann Gastwirt in Burg.

L. Tagesjagdscheine:
Krehwinkel Gastwirt in Burg , Schmidt Ernst Leutnant

der Res . in Eisemroth , Schreiner Heinr . Uhrmacher in Her¬
born , Wagner Otto Lokomotivführer in Dillenburg , Peter
Willi Hüttenbeamter in Erdbach , Lehr Albert Lehrer in
Arborn , Walter Ernst Feldwebel z. Zt . Manderbach , Wei¬
mar Rob . Kaufmann in Wissenbach , Röhle Heinr . Gemeinde¬
rechner in Niederscheld , Koch Wilh . II. Jagdaufseher in Wis¬
senbach , Göbek Wilh . Gastwirt in Niederscheld , von der 5>ehde
Adolf Unteroffizier in Uckersdorf.

C.  Unentgeltliche:
Schütz Forstmeister in Herborn , Lorenz Hegemeister in

Sinn , Kasten Hegemeister in Ballersbach , Münch Hegemeister
in Bicken , Henß Waldwärter in Herbornseelbach , Wetz, Wald¬
wärter in Offenbach , Thielmann Forstgehilfe in Eisemroth,
Weber Forstgehilse in Bicken , Wagner Forstlehrling in
Schwftlengrund , Mün h Forstlehrlinz in Bicken , Müller Forst-
ausseher im Forsthaus Tringenstein , Japing Forstmeister in
Straßebersbach.

Dillenburg , den 8 . Januar 1916.
Der Landratsamtsverwalter.
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Bei trübem Wetter blieb dj^..Gefechtst -ättgkeit ,-gering.
Front des Generalobersten Erzherzog Jwsef.

Nördlich des Susit  a ?<̂ a ĵhe s. syurden unsere neu¬
gewonnenen Stellungen von starken 'russischen und rumäni¬
schen Kräften angegriffen . Der Feind ist 'überall abge-

Front des G e n er -aIfeIhmarschalls
von Mackensen

Zwischen Buzau^  W d^ Se r eich - M ü tz du  ng,
wurde trotz ungünstiger Witteruügsverhältnisse der letzte von
den Russen südlich des Söreth noch gehaltene Dtt Pa desti
im Sturm genomm entgift ' '' ' M‘ ‘ 1ICC böimiT
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Bekanntmachung.
Schweineschmalz-Höchstpreis.

Das neuerdings von den gewerblichen Schlachtungen an
die Gemeindesammelstellen abzuliesernde Schweineschmalz
darf von letzteren nur zum Höchstpreis von 2 Mk. an die
Verbraucher verkauft werden . Wenn die Gemeindesammel¬
stellen zur Deckung ihrer Unkosten ihrerseits nur 1,80 Mk.
bezahlen , so ist hiergegen nichts zu erinnern

Dillenburg , den 12. Januar 1917,
Der Landratsamtsverwalter.

Freiherr von Sorlemer.

Jagdscheine.
In den Monaten November und Dezember sind nachbe¬

nannten Personen Jagdscheine ausgestellt worden:
) A . Jahresjagdschetne:

L Klein Wilhelm Rentner in Herborn , Löber Reinh.
Schmied in Schönbach , Droh Heinr . Bürohilssarbeiter in
Herborn , Lorenz Hugo Leutnant d. Res . z. Zt . in Dillen-
burg , Schol Ferd . Rangierer in Allendors , Schmidt Heinr.
Hermann Bürgermeister in Eisemroth , Wissenbach Wilh.
Fischpächter in Herborn , Reeh Wilh . Aug . Bergmann tn Nan¬
zenbach , Lückoff Heinr . Kaufmann in Dillenburg , Kier Ober¬
bergrat in Dillenburg , Peter Heinr . Karl Kreiswegewärter
ln Tringenstein , Grün Hans Grubenbesitzer in Dillenburg,
Metzler Karl Fabrikant in Iserlohn , Grimm Fritz Kaufmann
in Driedorf , Stahl Karl Handelsmann in Mademühlen,
Theis Karl Lokomotivführer tn Dillenburg , Haardt Karl
Eusmann in Dillenburg , Möbus Hermann Bergmann in
Oberscheld , Ermekeil Eugen Rentner in Köln , Ermekeil Aug.
Kaufmann in Frankfurt a.  M ., Cuntz Wilh , II, Landwirt in

Bekanntmachung.
Nassauischer 3entralwaisensond§.

wirthstche Stiftung für arme Waisen.
Im Frühjahr lsd . Jrs . gelangen die Zinsen des Wirth-

schen Stiftungs -Kapitals von 20 000 Mk, aus dem Rechnungs-
jahre 1916 im Betrage von 800 Mk . zur Verteilung.

Nach dein Testament des verstorbenen Landesdirektors a.
D , Wirth sollen die Zinsen einer gering bemittelten Person
(männlichen oder weiblichen Geschlechts ), die früher für Rech¬
nung des Zenttalwatsenfonds verpflegt worden ist und die
sich seit Entlassung aus der Waisenversorgung stets untadel¬
haft betragen hat , frühestens fünf Jahre nach dieser Ent
kassung als Ausstattung oder zur Gründung einer bürger
lichen Niederlassung zugewendet werden.

Die an den Landeshauptmann zu Wiesbaden zu richten¬
den Bewerbungen müssen Angaben enthalten:

1. über den seitherigen Lebenslauf des Bewerbers oder der
Bewerberin , namentlich seit Entlassung aus der Waisen¬
versorgung;

2. über deren dermalige Beschäftigung;
3 . über die geplante Verwendung der erbetenen Zuwendung

im Sinne der Stiftung.
Ihnen sind amtliche Bescheinigungen über die seitherige

Beschäftigung und Führung der Bewerber und Bewerberin --,
nen , sowie Zeugnisse der seitherigen , insbesondere des letz¬
ten Arbeitgebers beizufügen.

Ich ersuche um Bewerbungen mit dein Hinweis , daß nur i
solche , die vor dem 1. März 1917 eingehen , berücksichtigt
werden können.

Wiesbaden , den 3 . Januar 1917 . '
Der Landeshauptmann , f,

Unverändert . . >>,.
Der erste GenergfqüaM ^ rn îschx^ Hutzßndvrff.

Berlin,  15 . Jan ., abends . (W.B . Amtlichl ^ tznioanoasnor:
Im Westen und Oste N -gelMgc Gesechtstätigkeit . ’l 1* . tt.
Zwischen Ca sinn« «nd S n s i t a - Ta l sowie bei F u n -

deni  sind starke  russiksche An ewffidS ’f»

Der östexrelchiM AiMcHAericht . .wiZ vA  mw«
Wien,  15 . iJan ^xE,P -̂ :WltzKltz4yiMiderla «Äatt ^ ^ l . -'i-iic
Gestlicher tcriegrschanplatz : Osmanische Tnawen irüniiteil

gestern nachmittag das Dorf Pardeni,  den letzten durch Mn
Feind noch besetzt gehaltenen Ortsüblich »es Sereth . Am Süb-
flligel der Heeresfromt Des Generaloberst Erzherzog Josts führ- '
ten Russen und Rumänen stweke Angriffe gegen die , ist den
letzten Tagen von uns gewonnenen SteMngen nördlich des
S u s i t a - T a l e s : .̂Ms Angreifer wurden ' übeivkl abgeschla¬
gen . Weiter nördlich - nichts Renes .l noM r 1

italienischer ltriegrschauplatz : An der T o l'v m i t k n f n t
sprengten unsere Truppen in - er vevtzangenen Nacht an: großen - ;
Laggazuoi  das -Felsbiand an dev Südivand ' Mischen elgestpr
und feindlicher Slelbung ah . Die Sprengung ist pM,kommen
gelungen . Eine breite Kluft trennt nun die beiden Gegner . , An , ^
der Ka r st fr » int , zeitweise lebhafte AftillerietätiMj .̂'^ ,„

Südöstlicher ltriegrschauplatz : Unverändert.

Der türkische amtliche Bericht.
K o n st a n t i n o p e 1 , 14 . Jan , (W.B .) .Amtlicher Heeres¬

bericht . Oestlich von K u t - e l - Am chtÄ Attllldvietätigkeit und
Äc,k ^ lc zwischen Anftlärungsabreilungen . Perslsu,«
Front:  Wft : ivarsen eine -. russische Kompagnie zurück und
zogen in jfkbdtt | S« « f #eiri Ereignis
von Bedeuftigg , de« anderen Fronten nichts Wesentliches.

»IlNw
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Die amtlichen Berichte der Gegner.
8 ratjzsöMche r'-P eti 'Wbom ft  Januapr  Nach,

tags : Eine gewisse ArttÜvrietKWkeitaus dem rechtenA

K.'ir, 'ivw
.djtij n»a
VsirLlrlim

Mt l.'iom
- -- - - - - - - M 'bÄ » Mten MaaSo -ius -M
nfer und sirdkrch' dev Somme) Rnhkge Nacht auf der ühMqn>ö .«uz
Front . A b e n d sl liebliche Kwionade südlich.der SoyMS: r tl g i,
und in der Gegend von Verdun, Mehrere feindliche Erkw,- .
düngen südlichB-erry -aü -Bac wurden mit

bllWird veröffentlicht.
Dillenburg , den 9 . Januar 1917.

Der Landratsamtsvenvatter . - -

Nidftamtllckier Cell. L
Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 15 . Januar . 1W .B . AmMD
Westlicher ltriegrschauplatz:
Nördlich der Somme  hielt das lebhafte Artlllertze-

seuer an . Während an mchreren Stellen B o r st ö ß e f e i n d-
ltcher Patrouillen  abgewiesen wurden , gelang es
eigenen Erkundungsabteilungen durch er¬
folgreiche Unternehmungen,  Gefangene und Ma¬
schinengewehre einzubringen.

westlicher Uriegrschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold don Bayern.

WpWf. B IW IWWWW Meislüste« abgelvieskNi ^ijsi . .. .
- Flugwesen ' Ein feindlicĥ ? ,' Flugzeug - vrde bei , il <i> i I
Moujsostzüst ^ 'Mpe ^ chest, gezwnstgen... . Es siel i« ,-M«seG a -nUo
Linien) Die Piloten Md geWMi . .̂' , ,, ^ iouiiD siwn anw

Englischer Bericht  vom 14. Januar : Ewe feind-,,
liche MteUung versuchte bei Beginn der' letzten Nach..Mw ,;j
.Haichstreich gegen - einen nuferer Posten yorUveWcĥ M " ,^
Gueuderontt , Sr ''jcheite« e Vollständig, Der Feind
Verlusten zurücktzeivorfen, Jrn Laufe der Nacht..kWitz^ iW ^ iiichr
unserer Parronillen mit Erfolg verschiedene Operationen in
den Gegenden von ReuVechavelle, und Attm'e.ntiê eA'
deutstheu Gräbetz wurden diesen Nachsnittäg mardwestlich 3^ 3 IT
wirksam beschossen. Sonst überall übliche AttittertekÄigkeil,
hqsonjdevs''Mgen Sevrd;-' südlich Armeutleres und nphdvstlich, n t s 11
ßmü i ! 1 ~
:>in Mwsfi  schc r B7e,tticht- vom 14., Jo »n« rbMäWS >ii :'iVei

des ,Babip -Seeö griffen kompakte,Deutsche , Abtei- »:RiMisMi .^ ,o ,T .„ JIRHP . W . . .
liungen 7„ Mpft öWch ^fattltzemwn :- Stv !«» 'b
wmrden durchEHeg«MMnAffl,Mrüchsewqrf« mn-psidlSnäutschisstos AoS

xBvmtr.  Die,,'OestLrrÄchxr versuchten gegen: nnser« Truppen löDjE oT
licht.Pusnstj ds , glPHffstmigMjAgleüGnk!iOK>Nlsive>'rlMrbmIulSrw glicht
vber .-durch unser, .ŝ euer abgetoiesey -, ; Auch. ihreSSingrisse,

sYs
rnoniom. .jirrfffTT ‘m/rrrr^•*' nnorr rriiyvri yfintw*'iv *' -' -•-o"'11̂ «

uns -nördlip
schlagen,

Twtub an .^Wr , n«rrde abgewiesen. a P4 « geg » «»tschchbMMtmt »tcht'kststl
S« i .versucht^ , eine - .Osf ^ Me , 40 :.WGrstt:von>MniaMtti4ontSenl «wi8 aiä
aber durch unser Fxnen . in ihre - -fstisgamwguäbenitziüMckgcwt 'r-' nrffiüog
seiwi Der dpgvsff mit etwa >,>Yrej:.R«gKtte«iwn >.ftintsvstÄtzt nsstgi -wsi
durch ArtiUepse . .M ., der - tzusntzr pouaMISmUthM am :-'Set4ch > » »u -HG
bis -Padeny, , HÜ.Pgxst vow Kv «ibhj derüMusim .ILRach- mvhS stks ür rs
maligen Slngrijspn Mumtew, -wir nmles dom iDntckeftibrrtegeUM: 90 ni 9 ff
Kräfte iKvtumilkhali . Käukasussront : In,de » Mcht OoM DZ ’■1

teidtgungsanlugsni ^ - - rimsi '.f
Jtalkeni -fchev

Lreniinosront gtötzetV DLtrg?eft bei Beibirn
lerieiin Durch '.gUttzeziKt ^s -'KÄeB 'isersttBv
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uaücrii^ e uuö  französische Wasserflugzeuge am Freitag eine
Austlanmgsosfensive unternahmen und über Pola  Bomben

imlrn ^ lamteit  E Luftkampf zurückgeschlagen. Eines
unserer Wasserflugzeuge kämpfte nacheinander mit drei feind-
di? feinMi »f 9̂ rwMlg sie zum Rückzuge. Die Bomben,
dre feindliche Flugzeuge auf unsere Torpedoboote auf hoher
«ee warfen, hatten keinen Erfolg. Alle unsere Puft-- »»h

wmk? zu'rück̂ u kehrten unbeschädigt nach ihrem Anfangs-
* * *

vom Kriegsschauplatz in Rumänien.
beteif ffanVe? ®fc &#• meldet : Tie Berbün-
Sen nur » H « Januar abends, nach der Einnahme von
tZaoem, nur noch « Kilometer von Galatz entfernt

f Ia 't Der Tagesanzeiger meldet aus Patts:
auf  Pattser Blätter bereiten nicht nur
^ ^ lKall von Galatz  vor , fanden, auch auf den Fall
allgemeinen Angehend die Möglichkeiten eineraugemeinen Ruckverlegung der russischen  szav
ront,  deren Wert für den Feind jedoch nur ein augenblick-

liche, fern werde. Petit Journal schreibt, die g r oß e O f f e n -
Nve aller Ententeheere werde früher beginnen  all
ÄlÄT Mt «" -kch -Idm,, über den

Der Luftkrieg.
J a nc e UV  lW .Bt) Der Militärflieger Sau-

ber Somme abgeschossen  worden.
Der Krieg zur Lee.

^ cr  f , kö. Jan . Das von dem wegen seiner bervnr
ragenden Leistuiigen bekannten Kapitänleutnant Arnauld de

kam KiräUd, von , i„«
mung zurück, ber der fünf bewarsnete . » „ n, - * .
? ^ ^r. b e H e n f t und vier Kapitäne gefangen genomiwn
LNL 2Ä ' ? ? « - « V < SC ZT,
iMMWrtbaSff ” ,l" dB" taMn “>“ ««

fw " 6er^ lüti öemannuns unb 13  Fahrgäste sind untae-

menf -fif -15' ^ an' E .B.f Reutermeldung . Der nor-
wegrsche Dampfer Bestfold"  wurde Versen^
Reutersthen BÜrem.^ ' %ad) rineT  Meldung des
ein verlassen? « 8l t^ er auf bm  offenen Meer

B ertön  d I b? 1 holländischen Dampfer«A • gehört. Man glaubt , daß die Besatnma
B°e rn ' " ! ' anderen Dampfers ausgenommen worden ist

« . ® « rhn ' ko Jan . (W.B., Wie „Progrtzs de Lyon" aus
Rheder /fische  Schiffskapttäne und

m ber  Matrosen in einer Ber-
nis der Reaie? -? a r n ausgestellt, mit Erlaub-
„ 7ihre  Schiffe  zur Verteidigung geaen
U-Boote mrt Geschützen bewaffnen  zu dürfen (Einemtt
Vorsicht aurzunehmende französische Meldung.)

Zur Kriegslage.
mein? VwllJ; 5' ^Y "Bund " wird die attge-
' f ^ ^ g^kage heute von den militärpolitischen Gesichts-
Lie ? e die durch die Bekanntgabe der Kriegs-

der Entente und mehr oder iveNiger unbestimmte
den 7i »d ^ megsziele der Zenkralmächte fixiert wor-

entzieht sich daher fortan der absoluten
mrlrtarrschen Bttrachtungsweise . Dadurch wird ein Ele-
ment der Unsicherheit wirksam, das dieilrtzte Phase
^ ^ Europarschen Krieges für die kttMührenden Parteien
zur blutigsten , krampfhattosten und gewal¬
lt  g ste n machen und besonders lenen Jnteresseverband ak-
folff wird , der dse proklamierten territorialen Ziele noch
erstt-ert-n mutz und fü r dir Ne u tr a l e n zur g e fä hr
I r ch ste n machen wird,, Werl man nun von einem Tag auf den
andern in Wirtschaftler und nrilttärischer Beziehung vor
eii-e neue Situat ^ l. gestellt werden kann. 0
• London,  W Jan . (W.B ) Oberst Repington schreibt
m der „Times : Dre Lage an der Westfront  ist so

frin,ff französischrn, englischen und belgischen
Divr wwn , selbst wenn man auf die wechselnde Stätte der
Tivffittren auf beiden Seiten Rücksicht nimmt, doch nicht so
verll- iwt ^ m-7» ^ ^ n.em Offensivkampf eine Entscheidung
^l ^ icht. Wenn wir im Jahre 1917 nur eine geringe

^ ^ liegen den Feind ins Feld bringen künnmi
G? f9o t ^ nid>t ^ erwarten , als einen

Der König von Sachsen an de» Kaiser.
Dresden  15 . Jan . (W.B.) Der König, hat am

bem  kaiserlichen Aufruf an das deutsche
Volk foigendes Telegramm an den Kaiser gerichtet: An
Der wT f i Clt  Deutschen Kaiser, Gr . Hauptquartier
Der Aufruf Eurer Kaiserlichen Majestät findet wie in

HrbZen, so in dem eines jeden meiner Untertanen
lebhastesten Widerhall . Ich und mein Volk fühlen un« Eue-
DeuttÄn ^ ^ Majestät für die das Empfinden eines jeden
vcrvi ick et Ä ^ ^ s " f .°VU m  unanslSschlichem Danke

^Wrr sehen mit tiefster Empörung  wie
dre Fernde dre dargebotene Friedenshand mit Hohn ?üttick-
gewresen hoben und sind nunmehr entschlossen  unsere

ÜÛ äu&erfte  3 « verteidigen und das
w bher rn dre Scheid>s zu stecken, bis dem

^/d/khaften Vernrchtungswillen unserer
Fe rnde gegenüber der Sie § doll erkänrdkt-
ist . Friedrich August ." erkämpft

Reichstagspräsidcnt Dr . Kämpf an den Kaiser.
, 15. Jan . (W.B.) Tor Präsident des ReichS-
k?AEs, Dr . Kämpf, hat an den Kaiser folgende Depesche ge-
? ^ et : „Euere Majestät haben in zündenden Worten der
hell flammenden Entrüstung und dem hetli-
gen  Z orn  Ausdruck gegeben, von dem jedes Deutsben Hcr^
m. Augenblick durchglüht ist, in welchern das hochheMgt
Frledensangebot Euerer Majestät und Euerer Majestät Ver-

d°n unseren Feinden schnöde und rnit heuchlerischer
Begründung zurückgeNnesen worden ist. Angesichts des nun¬
mehr orfen bekundeten Zieles unserer Gegner, Deutschland

Verbündeten ntederzuwerfen und zu zerstückeln
scharr >rch das ganze deutsche Volk um Euere Majestät mit
dem unerschütterlichen Willen , treu und ein-
?t,^ märU-famme rnäufte &cn ’ bis die schünd-

unserer Feinde an dem ehernen

Verbündeten bis zum letzten Blutstropfen  ibr Da-

E % «Ä ? *»• W
®et Kathol . Frauenbund an den Kaiser

Katholischen Frauenbundes Deutschlands an den Weiser in

Cuier Majestät sich heute an das deutsche Volk attoandt ttn
hall ^ Dm q^ ^ rsen ^ r deutschen Frauen ttefsten Wider
iLfLrJ * Zentralverband der Franenorganisationen im
ka bo i!? e? r Frauenbund Deutschlands, der 750 000 deutsche
kathollsche Frauen umfaßt, dankt Euerer Majestät ehrfurchts¬
voll für das Vertrauen , das Deutschlands oberster Erie -,«kä  ssrjäfvjg«s k -äh  Ätc«
Mrrr-!* ™ H ^ ksdrenstes das Hindenburg -Prvgrarnm zu ver¬
wirklichen suchen. Ein Volk, das klagelos in ei f fr

ssenheit  feinem Herrscher das feierliche Ge-
“ZtT ,U ' 9' " r" t6CT' ' - " " »"ch - "ni

Der « und der Landwirte an de» Kaiser
In dem Telegramm des Vorstandes des Bundes herr üHsssi SH?fr.rznrYt»Sr -:

Unsere Verbündeten zur Entente -Note.

der Biervett-ändsantwott auf fk  NMe ^ Wilsonŝ b'̂ ^ f/

ben bon der Entente aufgestellten Fttedensbedinqungen hewor
die , i n n l o , e L er d e n scha f t l i chkei t ihrer Anshr>mf -e
w- d.e Absicht, einen baldigen Ftteden durch Verhandlunaeu

sÄVÄrjfÄ sä  as
Sf ; f m  Anselegenhttt ftÄch noch Egemeine Zntef

begluckivunschen, umsomehr als diese ganze
Ententediplomatie  vor aller Welt enthüllt  wird

die keine Redekunst

bef“ niu' daß Patts eine Festung war , dt« von Drplsch-
land regelr«ht nach den Gesetzen des Ktteges belagsrr

3st den Engländern bekannt, datz es russische
Gefangenenlager gibt, in denen während des Krieges viele
Tau, -n!>« d. u„ ch«- eKU ju »5ün” 1SaSm
in 1' 000'' Weib man in Europa, dich
rn manchen Gefangenenlagern die Leichen der Verstvrbe-
nen rn gesrorenem Zustand übereinandergestapell worden und
wälm wê f «ufgeschichtetworden sind? Warum er-
watznt dre Reuternote zwar den Lusitaniafall , nicht aber

fr 1” J ^ .annisburg , London und Moskau, den
^ ' ben King Stephen , den Fall Fettete Pfadt

die Ifrmnf n0 u"^ ul.bi8cr  deutscher Kaufleute in Marokkos
nnreff des deutschen Botschaftsbeamten Kattner
unter den Augen und mit Billigung der russischen Polizei^
j ! [L ? lft l ' i W  bie englische Presse nicht mfl denÄ5nerHietungen übev Belgien im
S£ %S *£ mJ '' SU  setzen . datzL engttŝ Li ^ ng
zweierlei onterpretattonen des Völkerrechts kennt ie  na* 9
dem dre eine oder andere ihren Jntmessen nützlich K

tüan ^ England die Veröffentlichung dm bel-
^imidtenberichre über die Einkreifungspoliiik Eng¬

land- verboten ? schämt man sich seiner eignen TatA
Elsaß -Lothringen lehnt die französische Befreiung ab.

urg,  15 . Jan . Bei der Eröffnung des unter-
A «Mchen Bezirkstages hielt der Altersvorsitzende Nottĥ ein
f kAsäster, erne An,prache, in per er sagte: Das Land Elsaß-

braucht keinen Befreier . Es wich
sttm ff b— bin ich gewiß, in dem Ganzen, dem es
kinc  Kraft lieh, ,eine Rechte ohne fremde Einmischung zu
SZS\  Die Söhne des Landes wechen nickst umsonst
)ür Deut,chland geblutet haben und gestorben sein.

Provinzielle Kriegswirtfchaftsämter.
^ e r l i n 14. Jan . Die Notwerrdigkttt eines engen

ff frständnrsvollen Zusammenarbtttens zwischen den Mitt-
"f:  , u"b ?ivic -Behörden aus dem, gerade in der Kttegs-
di? ^ chkrgen Gebiete der Volksernährung ließ
biE ^ .Haftung besonderer Kriegswirtschafts änrter
als wünschenswert erscheinen. Das preuUsche Staatsmi-
nlsterrum hat daher jetzt entsprechende Beschlüsse gefaßt und
HeJf f e Schaffung solcher Aemter festgelegt

rf gestaltiing und Zuständigkeit dieser neuen
Kmegswrrtschaftsamter und der für die Landkreise zu bil-
denden Krrcgswirtschastsstellen erfährt die „Voss. Ztq " svl-
ß̂ be ^ elhettm : Für jede Provinz wird ein Kttegswirt-
S ef H‘ 0 Vorsitzender  des KriegswirtschaftsMnis

Kmegsrat ernannter Offizier, der mit landwirt-
If itlrchen Angelegenherten genau vertraut ist. Mitglieder
de- Krrsg»wrrt,chaftsamies sind zwtt vom Oberpräsidenten
Kil an? tZ f f>e„L? Verwaltungsbeamte , je -ein Vertreter der
Ersenbahndrrektton, sechs von der Landwirffchastskommerzu
ernennende Landwirte und ein vom kommandierenden Gene-

Einc offiziöse Erwiderung an Reuter.
Seite if* das ffiivrfHX’ •®3 ® on  befugter informierter
Me L «ff ff rWe  Telegraphen -Bureau ermächtigt, auf

wnds b( ub m  bangen , und ist dies Deutsch-1 mauernden Bemühungen nicht geglückt̂ War niwr
wo Ruttan ? ' Schi-dsgerichtsfn  de .nselwn Tag?
Deuffchlands den Bundesgenosse^eur,a,,ands , da- diesem vertragsgemäß zur SMIfe HeihfrVrfv-
ie toar, mobilisierte, ein « nfinln , auf dZ Deut chlLnur so reagieren konnte, wie es reaaterte ^ vuir n;.f s

Botschafter in Petersburg schon am W ff ff
gewmrnr. die Mobilisation anzuordnen , weil Deutw^

land nicht mrt einer Gegemnvbilisation sich fanüfn SZ

ÄtSb”‘SfeB?färaSf?
StÜjSÄÄSrAfÄ

wn iuÄ f5Ä Äff 'SftS
2ZY?  os ^ oSü '« r » Ä
firhf Großbritannien neutral bleibeir
ttw absolute Angttffswllle Englands ? Hat
ich nicht Rußland btt England nach vollzogener Mobilisation
Mr d e „feste Haltung " bedankt die England ^ utMand

b tycv yfilGttb, fco en.ßlifdj'Q
?fc !U auL " TaJ“ f* am  i«

®n ™ei." sich Me EiigNnder rnchi an dieKvnzeutratt ^nslager wahrend des Burenktteaes wo Do,,
,ende unschuldiger Burenttnder zuzmrndfchnqen >7nd nfst
Me englische Regierung nicht, wie eine große Ämabl der
Buren noch jetzt scher England dfkt ?̂ ^ ^ % *£
Regierung Me Rttchsdumadebatten über die Behandluna
f in  Rußland unbekannt? Noch neulich hat
ff ff Abgeordnete Tschenkelt in der Rttchsduma ae-

hê c ^ Reichsdumatttbüne davon gesprochen
worben ftst daß die russische Regierung während des Kttf es
alle menschlrchen und göttlichen Gesetze hinsichtlich einer
u^ fe Völkerschaftenverletzt habe. Sind nicht
nach dem unanfechtbaren Zeugnis russischer SReufir-M'mmttfJ
Ä j^ llose Juden tr? Rußland ffschulMg ^ L

f °L " daner rm Kaukasus zu Tode gequält worden?Haben mcht England und Frankreich unter dem Wucktteri-
!? h E "f ^ b" Schutzmacht an das souveräne Griechen-
land Forderungen gestellt, die wttt ÜMr die ForMru ^ en
hinausgtngen , Me seinerzeit Oesterreich-Ungarn ' an Serbien
öu sollen gezwungen war ? Was die Kolonien anlmwt w
^ Deutschland dre sttnigen alle durch fttedliche Abmach'un-
gen gewonnen. -Es hat auch kein Schuldkonto aufzuiEen tote

dam England in Indien und Frankrttch in Ma-
ro®° de lastet sind. Kann England irgendttneu Beive-s baftir
Ufingen , datz Deutschland vor der Auslegung des en?

Mmf ^ lbs in der Nordsee Minen anderswo als
an den deutschen und englischen Küsten und in den Zufahrts¬
straßen zu den englischen Gewässern nach ewsprechender

wu; t u Ptane  unserer Feinde an dem ehernen Untmkeê ^ r-7 ' 7-̂ . nnpr ver deutsche ,

Deuischiai.d und seine I Me [

Un f r .,'t “ ^ e n und z u fördern,  durch Bttchakkuno' und
Ruffalle militättsche Zurückstellung von Bttriebslettern

»Nh ff " '- Veschaftüng von Arbtttspferden , Maschinen
und BeirrebEtteln . — Btt der Verfügung und Ver¬
teilung der landwirtschaftlichen Vrovnkte
wirkt das Kriogswirtschastsamt nicht mit. Für jedem Kreis
pfiff ^ regswrrtschastssteflegebildet. Vorsitzender ist ein

fr » K? -fr neiten  Remter bereits auf Me FrüHjaHrs-
fort ersolge? ^ ^ ^ "usüben müssen, soll ihre Erttchtung so-

Eiscnbahnbetricb.
Berlin,  15 . Jan . (?W.B. Amtlich.) 2km Samstaa

öifewlickenfrf U"ters bem  Vorsitz des Ministers der
s/If ? ^ ten erne Konferenz der Präsidenten sämt-
ttcher preußischer Eisenbahndirektronen und der General-
Mrektion der Reichseffenbahn statt . Hauptgcgenftmrd der
fff ° «ff 8; r lne  Russprache über die gegenwär-
!hrer ^ r7e? chterLng .E ^ * *

Hilfsdienftpfticht.
f» ,, 2f 1 f ' 15‘ I "" ' ^ B.) Fortgesetzt laufen Ät e l-
lengesuche  aus allen Kreiseii der weiblichen  Be¬
völkerung berm Kriegsamt und Kr i eg s a rbet  t »am  t

rJ? » Rbsender sind der irrigen Meinung, daß dort auch
rfne » f AEelt werden. Da dies Nicht der Fall ist, sind
stf ^ ngesuche an die genannten Aemter zwecklos. Gewerb¬
liche Arbeiterinnen und kaufmännische Slngtttellte müssen sich
an ihre zuständigen Arbeitsnachwttse wenden. Für Frauen
die in der sozialen Fürsorge und in höheren Berufen ar-
Mesf u if len. wird Näheres nach der Einttchtunz von
Meldestellen bekannt gegeben. Bewerbungen von Frauen um
ehrenamtliche Arbeit sind bis auf roeiteres an Me flaatt
zu ttchten Fürsorge - und Wohlfahrtsttnttchrungen

Entgegenkommen Norwegens.
! »H ° d ° fiagen,  15 . Jan . (W.B.) „Berlingske Tldende"

meldet. Gestern pasiietten 20 deutsche Matrosen von der Be-
wtznng des m Bergen i n t e r n i e r t en deuffchen HflMreuzers

^ ft/ 1 ff -Her  Durchreise nach Deutschland Kopenhagen
- des zwischen der deutschen und der norwegischen Re-

gienmg getroffenen Älbkommens  wurde der 400 'Mann
statteii Besatzung des deutschen Hilfskreuzers ein einmonatiger
ü QCfi Deutschland bcwllligt. den sie in Abtttlungen vonje 20  Mann antreten.

Spanien.
« « hrfv 'wrflruf  Lyoner Blätter melden aus
Madrid.  Anläßlich eines Banketts der konservativen Pattek
erklärte EMinisterpräftdent D a t o in einer Rede, die ä u ß er e
45olitif Spaniens  müsse unverändert den Charakter

Neutralität  beibehalten . Dank Meser Po¬
litik habe es der König verstanden, das Prestige in allen Län-
ern außerordentlichzu erhöhen. Spanien werde im gegebene»

SLSCSe. 9""" - « ^ *» » '• W » a - •
Griechenland.

hxm 31 m b h 15‘ ^ an ' «Politiken " meldet aus Lon-
don Die Angehörigen der englischen Kolonie in
ZlJA* n 'insgesamt 700 Männer und Frauen , sind nach mehr¬
wöchiger Reffe in London angekrmmen. Sie bettchten daß
L °b? nsmi ? ^ f Alliierten im ganzen  La '/deLebensmittelkarten  ausgestellt wurden.
dei »»7 7 ° 7 ' 15' 3 sn- lW.B.) „Daily Chronicle" mel¬
det aus Euboea , das griechische Truppenkon-
verstä "rkfworMnb ^ l J * nid)t dermindet , im Gegenteil

! 1 rf rrf ' immer zögen Soldaten über die
Brücke btt ChaMs nach der Insel . Angeblich keten diese
Truppen Urlauber , aber das merkwürdige an der Sache sei.
daß sie nur nachts über dis Brücke marschierßen und auch



jjvüfc herüb ergeführc würden . Außerdem seien 3000 bis
sgGebhre nach der Insel geschickt worden, wie auch eine

^nge Vtehl und Munition . In Chalkis konrmandiere Geue-
'Bairas, dein kürzlich angekommene kö n i g s t r e u eBarras, cnu iu^ uu;  ui ^ mirmene ronrgstreue

feiere zur Seite stünden. Derselbe General habe Ber-
ftnngen zahlreicher Venizelisten  durchzu-
en verstanden. Er rufe jetzt alle ventzelistischen Beamten

ihren Posten ab und befehle ihnen, sich in Chalkis zu

London,  15 . Jan . (W.B.) Das Reutersche Bureau
det aus Athen : Ans griechischen aintlichen Kreisen ber¬

get daß die Venizelisten  die Insel Cerigo  be¬
hüben. Vor der Antwort der griechischen Regierung
tce Ultimatum der Entente hatte der griechische Mi-

erprälident mehrere Besprechungen nrit dem italienischen
andien Bosdari , um Verhandlungen über diejenigen For-
»ngen des Ulittmatums 'herbeizuführen, bezüglich deren
griechische Regierung Vorbehalte gemacht hatte.

Italien.
Basel, 15. Jan . Tie „Basler Nachrichten" melden aus

tland: Eine militärische Verfügung befiehlt, daß alle
tjtärpflich tigen unter 35 Jahren , auch die

felddienstfähigen, nur noch in der unmittel-
n Frontzone  beschäftigt werden dürfen. Die

l
l
t
lllia

>st

n

:iw nennt diese Verfügung die am schwersten wiegende
Kriegsbegin« und die erste Vorbereitung zur großen
usoffensive aller Ententeheere.

Die bedrohte französische Handelsflotte.
B e r n , 14. Jan . (W.B.) Der Vorstand des Zentral-
litees der Reeder Frankreichs  stellte in der

Sitzung fest, daß die Vernichtung von Handelsschiffen
l den Tauchboot - Krieg  einen immer größeren
mg annehme. In der letzten Woche seien 30 Handels-
?, darunter 20 französische, versenkt worden In¬
des Regierungsverbotes sei es unmöglich, den Schiffs-

r* durch Ankäufe im Ausland wieder zu er-
Die französische Handelsflotte könne nur durch

»auten reorganisiert werden ; aber auch dies sei un-
ich, da die Regierung trotz wiederholter Bemühungen der
er und Schiffserbauer noch keine Maßnahmen ergriffen
die den Werften gestatten würden, sich mit dem nötigen

ellungsmatenal zu versehen. Das Zentralkomitee macht
legierung nochmals darauf aufmerksam, d a ß d i e f rau¬
sche Handelsmarine völlig zu verschwin¬
drohe,  wenn die Wersten nicht schnellstens Neu-i vornehmen.könnten.

>m französischen Munitionsarbeitcr-Ausstand.
>ern,  15 . Jaw (W.B.) Rach dem „Mattn " hat die miuuu.ifu.jeu vuisorurr
n letzten Tagen mit Ungeduld erwartete Lösung  des - seiner rechten Schläfe
andes der Munitionsarbeiter noch nicht sta t t g.e - I hatte ihn leicht geritzt.
>en. Die Arbeitgeber und die Vertreter der Arbeiter- )
haben dem Munittonsmtnister Lohntarife vorgelegt !

arke Unterschiede ausweisen, sodaß beide Parteien den !
jlog der Gegenpartei für unannehmbar erklären. Ein
itorisches Schiedsgerichtsverfahren in der Lohnfraae
bei der Arbeiterschaft aus starkes Mißtrauen . ' ' ;

Ein russischer Kommentar.
15' '** * bisher hier nicht einge- -

Metsch vvm 8. Januar widmet laut Wiedergabe l

V ^ "bfifchen Bündnisse. Sprache und Lckrn , von
den Borrerlen der geogwphischen Lage., ganz zu Ligen

Friedensbemühungen.
Genf,  15 . Jan . Der NewyorSdr .Sun " meldet- TOtr-

I Ort berief Lansing  und die übrigen Sekretäre des Staats-

ote Mit Teilungen ber Kriegführenden.

Erinnerungen an Hauptmann voelckeü
(Erzählt von Offizieren seiner Jagdstaffel:)

- , Ff * Monate sind nun schon vergangen, seitdem uu'er er
^ ^ ichster Mcger , Hauptmann Boelcke, im Luftkampf ver^
ungluckte, nachdem er vierzig feindliche Flugzeuge zum Ab-
stürz gebracht hatte. Die Erinnerung an diesen Helden ist
^ " '/o 'chlich. ^Nachstehend seien ein paar kleine Episoden
berichtet, die seine Kameraden uns erzählen:

Ohne Wlffen seiner Eltern lernte Boelcke das Fliegen
iuna ' Öer  Mobilmachung stand er vor der letzten Prü -'

Nun erst erfuhren es die Eltern . Mit diel Freude
>,ahlte er, wie er sich in Darmstadt zu Beginn des Krieges

mit seinem Burschen eine Maschine fettiggemacht batte um
"ese- seine Prüfung zu machen. mTtZ ' tZ

i c]' cre; Maschine bekam, flog er mit ihr ohne Wissen seiner
Borge,etzten,ns Feld zu der Abteilung, wo auch sein Bruder
war, nur, um bald vor den Feind zukommew

. faeen die „Anforderungen", die von der be-
geifterten Mittvelt an die freie Zeit Boelckes gesteift wurden.
Tie Ofslzierspost war immer ein großer Packen, aber das
meiste war für den Fliegerhauptmann Boelcke, an „S . Erz.
• » ' „berühmten Fliegerhauptmann Boelcke

rI- T' boelcke vermochte allein seine Korrespondenz
nicht zu erledigen, wenn er ihr auch täglich einige Stunden

Oesters « , « „ „ w, CJ « in SÄ
3unm,t >var es eine Bitte um ein Autogramm von einer

schüchternen höheren Tochter, von einem Gymnasiasten der
unT' nnn Er von Boelcke ein Autogramm bekäme
und nun doch seine Wette nicht verlieren dürfe, eine Bitte
um Patenstelle bet einem flotten Kttegsjungen, nicht zu
reden von all den Versuchen von Dichtern und Dichterlingen.

„F ? in letzter Zeit hatte ihm ein Gegner einen Sckuß
schräg von vorn in den Lauffnantel seines Maschinengewehrs
lend' b?̂ n "Ett uwd ihn am Weiterschießen gehindett. Schmol-

iandete er, be,ah sich den Schaden, und seine ganzen Ge-
r . .. 8ê n eIf eil ^ ner faßte er zusammen in den schönen
militärischen Ausdruck „Kaffer!" Nachher entdeckte man  an

fflW 'iS -m
*

ivar fast unglaublich, eine wie große Meisterschaft
sich Boelcke_allmählich im 'Lustkamps erworben hatte. Stach
dem Fluge fragte man ihn, der noch lachend in der Maschine
sgtz, ob er einen „erwischt" habe. Er stellte nur die Gegen-
frage: „yabe ich ein schwarzes Kinn? Nun also!" (Vom
Pulverdampf des Maschinengsoehrs.) Es tour wieder einergefallen.

•,S£ gF" «M -rr -ch, entfn^ M,,
¥tt« 6eiw M.k

my  brtliirffiacn Hint-E -bkn-n" "
di-chnunMahr -I- e7LlL ? «NÜ

«ÄSsitSlS -Ä

^ Erwen Vorstand gegeben und betrachtet
wrm alle^ vw ib^ Em Änderung seiner Organisatio'Ä-

1 fwrJ Professor Dr . Dietrich Schäfer -Berlin der

^MAKL 'LW'S SR}

Sü 'äsäxH

»̂ wubti  laut Wievergade
uschen Blättern den möglichen deutschen Friedens-
ngunge n eine Reihe von Betrachtungen. Das Blatt
*L « ^ rarrkreich wollte bisher Deutschland mit s.u-

^rttonen Ernwohnern nicht die gleiche Bewequnqs-
^utwicllungsrreiheit gewähren. Ter B weiS hierfür
»Marokkofrage. Die Anerkennung ver Bewegungsfrei-
^ Landes imt ständig wachsender Bevölkerung ist
twendige Bedingung, um in der Friedensftage über
ien Punkt hinauszukommen. Eine der deutschen Frie-
»mgungeu bestehe daher nach der Meinung des Metsch"
mmlen Zugeständniffen von Seiten Frankreichs.

Furcht vor der Wahrheit.
ndo u , 15. Jau . <W.B.) Das Handelsamt läßt dom 31.
an den Bezug von deutschen Zeitungen  nur an

bLU b^ erne besondere Erlaubnis  dafür er-
.Geistlicher, der diese Erlaubnis

Ywit, beschwett sich fti einer Zuschttst an die Time«"
StfAAW ? ® d ’e Unmü«Iic{) gemacht würde, sich
deutsche Auffaflung aus erster Quelle zu unterttchten.

Japan und China. — - —
des Tokioer Korrespondenten der „Mor-

>t wird deutlich der Gegensatz Japans zu den
nl te ? &er  ru Amerika,  zum Aus-
:riMlieiÄrf 58  i UÖe 3a|wn  eine Einmischung

nicht befürchten zu muffen
Limiten habe seine Msichien nicht aufgegeben und
.uuenicht überrascht sein, wenn Großbritannien
kuweÄe ' Hände lstätigkeit in China

N ^ e. Die Bereinigten Staaten  haben
r?0N Plan , die ungeheuren, aus den

Verkäufen erzrelten Gewinne zum größten Teil im
^England den Weltmarkt ins

ie, werde sich Amerika auf China konzentrier
^  Amerika würde es sein, die mit

;rie  m*  Interessen tn China in Wettbewerb träten
tetzige Ruhe nur als vorübergehend betrachtend

tt b nnLL ' ? AEtik ° uf die Freundschaft
-dürwMe? ^ ' ^ getoiffermaßen anläßlich des
- Sl ei"e Art Wirrschaftsbündnis
'Gute  ° Ber lWrbe  Japan!in b?u China loszutrennen, und es werde

Macht stehe, tun , um andere zu verhindern
verlern Japan sei zu der Ueberz!ngung

, die waare gelbê Gefahr sei das G o l d , da s m a n
1 :/* 1 %5. Aus diesem Gebitt habe bereits die
Mfcheu Japan und Amerika eingesetzt und Japan■Ueberzeuguna aefnmme., K,r, »tt. :

9ttif  der Kriegstagnng ves Hansabundcs,
^e in Berlin abgehalten wurde, sprach der Präsident und
Reichstagsabgeordnete Geheim rat Meßer über die Fried euS-
bedrnaungen. Er betonte, das deutsche Volk werde verlan-
gen dürren und muffen, daß diese Bodtngikngen der: schrvercn
Ubiern, die es zu bttngen hat, entsprechen. Nach dem Um-
fange des Steges müffe versucht werden, durchzusetzen was dom
^ ' '5.emhen, polittschen und wittschastlichen Gesichtspunkte aus
zur Sicherung unserer polittschen und wittschastlichen Be-
^ungssrerheit erforderlich ist. Bon diesem Gr-undAtz kann
eiurn K Belgien kerne Ausnahme gemacht werden, auch wenn
etwa hier die rechtftche Form der Ännerion mft Rücksicht auf
umere ergenen innenpolitischen Jntereffen, die En ent¬
scheidend sind, nicht gewählt werden sollte. Als Ziele nach dem
Kriege für die innerpolitische Entwicklung bezeichnete der Red-

taIte <Steiren  im Staate und in der Ver-
^ °" ung, auch die höchsten Stellen , einschließlich der dipla-
Rsckr̂ ? Pertretung des Reiches im Auslande, lediglich mit
Rücksicht auf die persönliche Tüchttgkeit und Befähigung des
Einzelnen vergeben werden dürfen. Die „neue Zeit" soll uns
nicht von der Regierung als Geschenk Eg ^ engebraM stE
dern vom Volke mit bestimmt werden. Der Redner ' stellt
in der yariptsache dafür folgende Forderungen aus : Restrrn
de» preußischen Wahlrechts, Reforni der Wahlkreise, Reform
des Herrenhauses, dermehtte Selbständigkeit der Gemeindever-
walrung, Reform der Staatsverwaltung . Ferner verlangt der
Redner nach dem Kttege Bechilst des Staates amen die
drohende Proletattsierung des Mttelstandes , organische Aus¬
bildung unseres Kanalnetzes. Endlich muß Sorge qeira' en
Ä « “ « -« »i- Unt7rn,W ?r, SS
unö Angestellten sich in einer den sozialen Ftteden mr
bürgenden Weise entwickele. Die nationalen Jntereffen haben

em^ itigen gewerblichen Jutereffen Vvranzugehen̂ Zn
Hl ? ^ ^ehe hob Abg. Böhme die außerordentllchenLe'istun-
h!? ^ ^ "dwirffchaft, Generaldirektor Dr . Waldschmibt dw
dEe ^ dusttte hervor, die nur durch die Hilfe der Frauen
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Der Fährmann sÄst hatte sich schon vorh§ ^ Ätlich ^ge-weigert, bet dem immer noch sehr hoben
fw-fe? b b !f Kahnfahrten zu übernehmen. ^ Zahlreicku- Ar-
KrEnbums beschäftigte Einwohner̂ Klttn-Krotzenburgs hatten es denn auch vorgezoaen ftwer
als hfe-C stunde entfernten Station Hainstadt zu gehen

nad)  SneiiSSnÄ
m ^ 5° benburg zu unternehmen. Rach der

^ Vorschrift durste der Kahn bei Ta- nur mit
besettt setn̂ nur mit  höchstens 8 Personen
itlht „s Hessen hatten sich aber 2 7 Personen
Als man liw va ^ Wachen Kahn  zusammengedrängi
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büros aus ^ ch Meldungen des Reuter-ourv» aus Henn-ka (Kaliforinen) wird von dott bettcbtet
daß der a m e r i ka n i f che K r e u z er „M i l Wau kee" 2

'dBb' Brandungze» leeres schlagt das schiff in Stücke. Die Mivoontt ..''
im Jahre 1904 erbaut und hatte einen "Inhalt von

10 000 Tonnen und einen Mannschaftsbestandvon 725 .Kwfen-
ffiftf “ * urit 15 15-Ztm.-.̂ non'en, 18 10,ML'

poittjscftes.
„ . Berlin,  15 . Jan . (W.B. Amtlich) Unterm 1L ya-tmr
t Amt von den BevoNEcüigL ^

en & eW! e,^ mr  bilde, wie drohende Gebiets I v e rt ra ? 8k? °m" ' ° 8 ^ der Ni ? d? r7a ?f« nL
. China stehe zwar diesen wirischafklichen Liebes- i ru -n/t  Vertrag über die gegenseitige

Zwans bisher Mhl gegenüber,̂ ^ chaWche ! Land^ und"^ 'ch s b fl i cht ig e n und AhnWchtige ! der
tzt mächtiger Faktor zur Verhütung von Gegen- - träne näw Dazu kommen fünf wettere Ber-

^ ■3T " ii5fr 25  Pwizent des Ans- ' ber  Gezeichneten Rechts-

-- - ° - -uft,  oer isystengstonzentrierte Lieht

, , Eokaks.
der Wtrtb ' lck en^ 8̂ 8 ^ Aus den Zinsetträgniffen
£r » iS^ n9  kennen gering bemittelte männliche
ober smibliche Personen , dre früher für Reäjnuna des sien-
ttalwatsensonds -verpflegt worden sind, und die sich 'seit
Entlassung aus oer Waisenversorgung stets untadelbart be-

^ MW *™ »nf Ä nA
^ ^Ausstattung oder zur Gründung einer bürgerlichen Ni^

erhalten . Näheres ist zpi erschen
heutigen Numum̂ ' ^ ^ nunnachung im amtlichen Tttl der

gesundheitschädlich hinstellen. Diese Notfeen ^ ^

Lders 1 â fTs T al>̂

bVn i .iefe SfKf Gesundheitsamt fottgesetzt wor-Bersuche haben die Unschädlichkeit des
den menschlichen Organismus dargetan

Daß das csacharin nicht imstande ist den MettaZ
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Ueppige Speisekarten . Aus verschiedenen
Seilen des Reichs laufen jetzt Abdruckes ,Mpiger KriegS-
Spcisekarten", die zahlreiche Fleischgerichte nebeneinander
«ufführen , durch die Tageszeitungen . Daran wird gelegent¬
lich die Bemerkung geknüpft, die Gaslwlirte der eigenen
Stadt machten sich an solcher Neid erregenden Vielseitigkeit
ein Beispiel nehmen. Das ist aber ein sehr schlechter Rat
an die Gastwirte , denn auf solche Reichhaltigkeit der Speise¬
karten steht Gefängnis bis zu 3 Monaten oder Geldstrafe
bis zu 1500 Mk., nach § 6 der Bundesratsverordnung zur
Vereinfachung der Beköstigung vom 31. Mat 1916 (R.-G.-Bl.
S . 433). Da die erwähnten Zeitungsnotizen leicht die Be¬
teiligten hinsichtlich der Rechtslage irreführen können, mag
aufs ausdrücklichstean diese Verordnung erinnert werden.
Nach dieser dürfen in deutschen Gast-, Schank- und Speise¬
wirtschaften sowie in Vereins - und Erfrischungsräumen an
den Tagen , an denen die Verabfolgung von Fleisch, Fleisch¬
waren und Fleischspeisen überhaupt zulässig ist, zu einer
Mahlzeit nicht mehr als zwei Fleichgerichte  zur
Auswahl gestellt werden. Fleisch  im Sinne dieser Ver¬
ordnung ist nicht nur Rind -, Kalb-, Schaf-, Schweine- und
Ziegenfleisch, sondern auch Fleisch von Geflügel und Wild
aller Art . Ausgenommen  sind Köpf, Zunge und
innere Teile ; nicht als Fleischgericht  gelten im Sinne
dieser Vorschrift Fleisch als Aufschnitt auf Brot sowie Blut-
nnd Kochwürste.

Eine Verlängerung der Steuererklä¬
rungsfrist  in Preußen ist im Hinblick auf die in diesem
Jahre durch das Zusammentreffen mit der Kriegs- und Be¬
sitzsteuerveranlagung sich besonders umfangreich gestalten
den Vorarbeiten zur preußischen Steuererklärung , die von
den Banken und Bankfirmen für ihre Kunden mit einem
jetzt sehr verminderten Personal zu bewältigen sind, vom
Zentral verband  des Deutschen Bank- und Bankier¬
gewerbes (E. V.) bei dem preußischen Finanzministerium
beantragt worden.

— Eine Ente.  In unsere Nr. 6 vom 8. Jan . ds.
Js . übernahmen wir die durch verschiedene Zeitungen ver¬
breitete Nachricht, daß ein in 1914 bereits als gefallen ge¬
meldeter Fabrikarbeiter Heppt aus Frankfurt a. M , dessen
Frau sich inzwischen wieder verheiratet , nunmehr am 15.
Dezember aus englischer Gefangenschaft ge¬
schrieben  habe . Diese Nachricht ist unzutreffend. Das
Standesamt Haßfurt schreibt, „daß Heppt im Jahre 1914
gefallen und dies standesamtlich beurkundet sei. Davon,
daß derselbe aus englischer Gefangenschaft geschrieben haben
soll, ist amtlich und seiner Familie nichts bekannt ."

Es handelt sich also wohl hier um eine jener aus un¬
lauteren Beweggründen verbreiteten Meldungen über an¬
gebliche Schreiben aus der Gefangenschaft, siehe auch die
Notiz aus Schierstein weiter unten.

Provinz und Hadibarfcbaft.

alle noch
getreulich
Anregung
und mög-

H e r b o r n , 15. Jan . Gestern abend wurde ein junges
Mädchen auf der Merkenbacherstratze von zwei jungen Bur¬
schen an ge fallen  und ihm ein Handtäschchenentrissen,
welches 10 Mk. und eine Uhr enthalten haben soll.

(Herb. Tgbl.)
H e r b o r n. In der letzten Stadtverordneten-

s i tzu n g am 12. ds. Mts . wurde die Aufnahme eines
Darlehns von 50 000 Mk. bei der Nass. Landesbank zwecks
Tilgung eines gekündigten älteren Darlehns beschlossen, dem
Herboruer Tageblatt ein jährliches Pauschale von 800 Mk.
für die städtischen Bekanntmachungen zugebilligt , die Neu¬
besetzung einer Stadtkassen-Assistentenstelle vom 1. März
an genehmigt, die Jahresrechnung für 1915 einschließlich

tcco euverwmruugsii aus 1076 290,60 Mk, in Einnahm;
Und 1037 850,36 Mk. in Ausgabe genehmigt und dem Rechner
Entlastung erteilt , ferner die Aussetzung der Tilgung der
städtischen Anleihen für 1917 beschlossen, Sanitätsrat Dr.
Weinberg als 2. Armeearzt gewählt und der Ankauf eines
Grundstücks am Gerichtsköppel zur späteren Friedhofscr-
Weiterung genehmigt. Sodann . wurden nach dem „Herb.
Tagebl." u. A. folgende Mitteilungen gemacht: Die Le¬
bensmittelversorgung  verursacht , wie ausgesührl
wird , in der jetzigen Zeit eine ungeheure Arbeit und na¬
mentlich die Kartoffelversorgung  ist eine schwie¬
rige und einschneidende geworden. Die Landgemeinden,
die gezwungen wurden , die Kartoffeln zu liefern, haben
redlich schlechte Produkte geliefert . Die Getreidekom¬
mission,  an der Spitze Herr Rückert, hat eine riesige
Arbeit geleistet; die Bestimmungen iNbrzug auf die Kar¬
toffelversorgung sind bitter und zu bedauern , aber eben
dieses bittere Muß maß in den schweren Zeiten durchge-
sührt werden. Keine Ausrede darf im Interesse der All¬
gemeinheit gelten ; die Bestimtnungen sind hart , aber jeder
muß sich in sie finden, da nur dringende Notwendigkeit sie
fordert . Die F e t t v e r so r g u n g ist mangelhaft und
das Land versagt vollständig. AndereLebensmittel
werden später in genügender Menge herangeschafft werden
können. Die Stadto . Zipp, Nicodemus und Dr . Brauire
führen noch aus , welcher Unfug bei dem K a r t o f f e l v e r-
b rauch getrieben wird und was man alles bei der Kar¬
toffel abgabe  zu hören bekommt. Es wird empfohlen,
solche Leute öffentlich durch die Zeitung an den Pranger
zu stellen.

Vom Lande,  14 . Jan . Die größte Sorge der Zeit
ist die Er nähr ungS frage;  doch soll man dabei noch
nicht ausschließlich an die Gegenwart denken und sich nur mit
den Augenbläcksnöten befassen, sondern vielinehr noch soll
man an die Zukunft  denken und Mittel und Wege
ersinnen, wie wir unsere E r n t e e r t r ü g e steigern  oder
doch sichern  können . Wahrscheinlich werden die Win¬
tersaaten schon durch den nassen ungünstigen Herbst
beeinträchtigt im Frühjahr manche Lücke zeigen. Des¬
halb mutz an vielen Stellen init der Sommerfruchtsaar in
weiterem Bstrtze nachgeholfen werden. Auch wäre bei der
Kartoffelaüfnahme darauf Rücksicht zu nehmen, daß. größere
Mengen wie sonst als Setzkartosfeln zurückgestellt ,verden
— und sollte jeder Selbstzüchter darauf achten — und
darum das Schwein, das er für seinen eignen Haushalt
schlachtet, nicht zu lange halten, eben lim seine Kar¬
toffelvorräte zu schonen ini Interesse der künftigen Aus¬
saat. Aber noch eines ist zu beachten wie helfen wir
den großen Mangel an Hülsenfrüchten für das kommende
Jahr zu beseitigen? Da mein ich, sollten jetzt
vorhandenen Bestände von Erbsen als Saatgut
verwahrt werden, daß es auch möglich: ist einer
im Landwirtschaftlich!»» Anzeiger Folge zu geben
lichst viel die- Erbsen mit dein Hafer zu vermengen und
zu säen. Eine solch: doppelte Saat beeinträchtigt nicht
in, geringsten den Haferertrag im Gegenteil die Erbst
zieht den Stickstoff reichlicher aus der Luft, was dem Hafer¬
wuchs noch zu statten kommt; und der Hafer bildet zü-

w, SHtzc an der fick, dke 'Erbse' estiporrankt,
mir vor - der fonw ftichl % ufo,
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den neuen künstlichen Fegemühlen ist die Scheidung beider
Fruchtarien ganz leicht durchzuführen. Aber wenn auf
diese Weise die Erbfenkulrur gefördert wird, dürfte damit
für die Volksernährung in den größeren Vorräten von
Hülsenfrüchten ein bedeutender Vorteil geschafft sein. Des¬
halb also haltet alle noch bestehenden Erbsenvorräte für
dre Anssaat unter den Hafer zurück — und säet sie fleißig
im Frühjahr . (Nass. SB.)

u. Limburg,  15 . Jan . Im nahen Eschhofen draug
letzte Woche einer der Hunde des eine Schafherde begleiten¬
den fremden Schäfers nächtlicherweile in den Hühnerstall
eines hiesigen Besitzers ein, biß von 7 Hühnern 6 tot und
ftatz sie auf. Dann blieb er wohlgesättigt im Stall liegen,
wo man ihn am andern Morgen vorfand und solange in
Verwahr hielt , bis der Besitzer den „Vermißten" einige Tage
später abholle und sich zu dem nicht gerade geringen
Schadenersatz  verpflichtete.

S chi e r st e i n , 15. Jan . Am Neujahrstag ftüh er¬
schien bei der Frau des seit zwei Jahren vermißten Joh.
Horn dahier ein zirka 22jähriger junger Mensch und teilte
ihr mit , ihr Mann sei als Gefangener  auf der
französischen Insel Korsika.  Er sei von ihm beauf¬
tragt , ihr die Grüße ihres Mannes zu überbringen . Der
Fremde erzählte, er sei als Austauschgefangener ausge¬
liefert worden, weil er neben anderen .Gebrechen vier künst¬
liche Rippen habe usw. Zum Schluß verlangte er als
Reise Vergütung  von Essen her den Betrag von 14
Mark. Frau Horn , die an der Wahrheit der Erzählungen
Zweifel schöpfte, entfernte sich unter irgend einem Vorivand
und benachrichtigte einen Polizeisergeanten . Als dieser in
Sicht kam, ergriff der Schwindler eiligst die 'Flucht, setzte
trotz seiner „künstlichen Rippen" über Gartenzäune und
sonstige Hindernisse hinweg und entzog sich, so seiner Ver¬
folgung. (Nass. Bote.)

Frankfurt,  15. Jan . Wie verschiedene andere Han.
delskammern,  zuerst diejenige in Berlin , so hat auch
die hiesige aus Anlaß der Ablehnung unseres Frie¬
densanbotes  durch die Entente eine Depesche an
den Kaiser  gerichtet , die hier im Wortlaut folgt : „Ew
Majestät Aufruf an das deutsche Volk hat in unseren Her-
zen freudigen Widerhall gefunden. Jeder Gedanke an Friede
mutz jetzt zurückgewiesenwerden, solange unsere Feinde es
wagen, dir höchsten, in Kampf und Arbeit schwer errungenen
Güter unseres Volles zu bedrohen. Hinter dem Aufruf
Ew. Kaiserlichen und Königlichen Majestät steht die mit
eiserner Willenskraft  ausgerichtete Mauer des deut¬
schen Volkes, an deren Spitze Finanz , Handel und Industrie,
Ew. Majestät ihre unerschütterliche Treue und opferfreudige
Hingebung versichern. Mögen uns auch noch so schwere Auf¬
gaben bevorstehen, Waffen von Lüge und Verleumdung ge¬
schmiedet werden, wir geloben Schulter an Schulter mit un¬
serem siegreichen Heer und unserer ruhmvollen Marine den
aufgezwungenen Kampf bis zu einem für uns alle ehren¬
vollen Frieden durchzuführen."
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Nun vorwärts!
Wir stiegen von Höhen stolz und steil,
mit Milde dem Feind zu begegnen,
wir suchten versöhnlich des Friedens Heil
Da schwingen kreischend das Henkerbeil
zum Dank die schamlos Verwegnen.
Ward solche Antwort dem Sieger  zuteil,
wie kläng ' sie dem Unterleg ' nen!
Mein Volk, dem längst die Zornader schwoll,
Deutschland, ans Werk! Und verheißungsvoll
füll ' jetzt dein Denken und Sinnen
nur eins : Wer alles verlieren soll,
der kann auch alles gewinnen!
Nun vorwärts , Feld- und Heimatheer,
laß wilder die Fahnen fliegen!
Und stünd' nach Kämpfen vernichtungsschwer
die heilige Erde tot und leer —
jetzt mutz es brechen, nicht biegen;
es gibt kein Unterhandeln mehr,
bis sie am Boden liegen!
Gott fährt in seiner Blitze Gold,
Wie Siegschoral sein Donner rollt
um deiner Zukunft Zinnen;
meinVolk , das alles verlieren sollt ' ,
nun mußt du alles gewinnen!

C a l i b a n.

Öffentlicher Uletferdienft.
Wettervoraussage für Mittwoch, 17. Jan .: Meist be¬

deckt, strichweise gering, Schneefälle, fortgesetzt kalt.
Cetzte nachrichten.

Lugano , 16. Jan . (T.U.) Der Pariser Vertreter des
„Serolo" ein persönlicher Freund Briands bezeichnete das
Ultimatum  an Griechenland und die Antwort der
E n t en t e an Wilson als die ersten Früchte  der Konferenz
in Rom, die allein schon genügten, nur die Nützlichkeit der Kon¬
ferenz darzntun, denn wahrend das Ultimatum bas Heer
Sarrails gegen jede gefährliche Ueoerraschuug schütze, und nach
Durchführung der van Griechenland erzwungenen Maßnahmen
die Lage in Mazedonien günstiger gefüllte, belehre die Ant-
worl an Wilson die Neutralen über den Ursprung  des
Krieges und die Kriegsziele  der Entente . Von Rumä¬
nien  werde in Bälde anderswo die Rede sein.

Haag , 16. Jan . (T.U.» Viele, aus niederländisch In¬
dien zu rückkehr ende Holländer berichten, daß in den dorti¬
gen Häfen häufig englische Handelsschiffe mit
Geschützen an Deck  einlaufeu , aus diesem Grunde for¬
dert ein Teil der holländischen Press; eine offizielle Be
kanntniachung, der holländischen Regierrrng, wonach die Vor¬
schrift, daß bewaffnete Handelsschiffe holländische Häfen nicht
anlaufen dürfen, sich auf die Koloniceu bezieht.

Budapest, 16. Jan. (TU.) Ein Funkentelegramm des
„Az Eft" aus Madrid  besagt : Der Präsident des Abge¬
ordnetenhauses Villanuovo gab die Erklärung ab, daß b e -
waffnete Handelsschiffe als Kriegsschiffe  5a
betrachten sind und als solche behandelt  werden müßten.

Budapest, 16. Jan. fT.U.) Der Madrider Mitarbeiter
des „Az Est" erfährt aus zuverlässiger Quelle, daß England
die spanische Regierung ersuchte, ihm einige Häfen
auf den spanischen Inseln  während der Kriezs-
dauer zu überlassen , um gegen die U - Boote
mit Erfolg auftreten zu .können.

Genf , 16. Jan . Wie die „Information " mitteilt , unter¬
nahmen die Athener Gesandten der Ententemächte ei¬
nen neuen Schritt bei der griechischen Regie¬
rung.  Sie bestanden auf unverzüglicher  Ausfüh¬
rung der im Ultimatum aufgestellten Forderungen : Der
Abjeljung der für die Vorgänge vom 1. 12. verantwort¬
lichen Generale und des öffentlichen Sühnezeremoniells vor
den Ententejlaggen,

ÄW .ÄH Wie der „Ternps" meldet,
cwurtze de-̂ P t o | t ß der Inhaber der zu Kriegsanfang ge

plünderten Geschäfte gegen den Staat und d
Paris nunmehr geregelt . Der Staat übernimmt 8!|
Die Stadt 30 Proz . der zu zahlenden Entschädigunĝ !
Genannt werden nurfranzösische  Lebensmitteln"

Stockholm, 16. Jan. (T.U.) Nach Berichtend» «
tersburger  Korrespondenten des Petit Parisiei
die gesetzgebenden Körperschaften am 25. Januar
mentreten, jedoch bei der ersten „Un b 0 r m,ä
aus e i n an de r g ej a g t werden. Mit dem Reichs rar
hat der Ministerpräsid .mc Fürst Golitzin  bereits einE
G ewa l t str e i ch durchgeführt: Dort war infolge der letztes
Veränderungen eine liberale Mehrheit. Darum ließ Für«
Golitzin mehrere Mitglieder der linken Gruppe ftreich:n ^

Verantwort !. Schriftleiter : E. eidenbach,  DillenburrM
m

Auf Grund der 88 2, 3 und 5 der Fernsprechgebühren
Ordnung vom 20. Dezember 1899 (Reichsgesehblatt S . 711>
und des Gesetzes über die zu erhebende außerordenti^
Reichsaögabe vom 21. Juni 1916 (ReichsgesetzblattS . 57?)
wird folgendes bekannt gemacht:

Für jeden Anschluß an das Fernsprechnetz in Öaigcü
(Dtllkr.), der nicht weiter als 5 Kilometer von der Ver-
mittelnngsanstalt entfernt ist, beträgt vom 1. April 1917 uz
A. die Pauschgebühr (einschl. Reichsabgabe) 110 Mk.,
8. wenn an deren Stelle die Grundgebühr und Gesprächg«-

bühren gezahlt werden,
1) die Grundgebühr (einschl. Reichsabgabe) 66 Alk., ]
2) die Gesprächsgebühr (einschl. Reichsabgabe», 79u Pfg.

mindestens 22 Mk. jährlich.
Die Teilnehmer, welche anstelle der Pauschgebühr die

Grund - und Gesprächsgebühr zahlen wollen, müssen Mel
dem Kaiserlichen Postamts in Haigcr bis Ende Februar:
schriftlich Mitteilen. Sie erhalten alsdann zum 1. April
andere Anschlußnummern.

Teilnehmer, welch: zur Zeit die Pauschgebühr (einschl^
Reichsabgabe) von 88 Mk. zahlen, können ihre Anschlüsse
zum 1. April kündigen. Die Kündigung ist vis Ende F«xl
bruar schriftlich bei dem Kaiserlichen Postamte in Haigej^
anzubringen.

Frankfurt (Main ), den 11. Januar 1917.
Kaiserliche Ober-Postdirektion.

Bucheckern.
Die noch im Privatbesitz befindlichen, ablieferungs-

pflichtigen Bucheckern sind am Donnerstag , den 18. Ja «.
1917, vormittags , bei Stadtförster Schneider,  Hohl 13
abzuliefern. (185

Dtüenburg , den 16. Januar 1417.
_ Der Magistrat.
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KaufhausA. H. König.

Rollfilm- Kamera 909 fürs Feld
Für Schüler, Schülerinnen, Wandervögel usw.
Rinfache, aber beute Arbeit mit guter Linse.

6X6 6X9 6',.XU £3 Grössen 13.60 16.50 20.60 iS
H. Sotimcok , Photohans,SIaqmi,  Hahnhofstr. 12.

Arbeiter
für dauernde gut bezahlte
Arbeit für sofort gesucht.

Sprrngflflfffabriöfn
hkjkp fk * Gifelljchaft

Fabrik Würgendorf t. W.

Ein ordentliches

men
von 16—18 Jahren , welches
schon gedient hat , in kleinen
Beamtenhaushalt sofort ge¬
sucht. Näh . Geschäftsstelle.

\nm  Multi»,
in Buchführung sowie allen
anderen Büroarbmlen be¬
wandert , sicht paffende
Stell » g.

Gefl . Angebote unter C.
M . 135 an die Geschäfts¬
stelle erbeten._

Zwei größereMangen
mit Gartenanteil zu ver¬
mieten. Näheres (9

Uferstraße 2.

Wir verkauft einige
Zentner

Dickttmrz?
Näheres Geschäftsstelle.

183Eine gute

Milch-u. ftMifi
steht zu verkaufen bei

Lrra Martiu Ww . .,
Techsheldea.

Berkaufe eine junge, An¬
fang Febr . kalbende prima

Milch-«. Fahrkuh

Die x
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wurde, svd
um ihre B
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Pensum:
Sinne die
nach dem !
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nützige Zw,
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muß da,zril
chen nmzul
Moral als
Königin he:
vom Blute
Wahrhastigi
ivvrden ist,
könnt weit»
selbst gesorg
ung selber i
ihrer Bernu

haben. Die
der Welt zr
»erichts, vm
IonischenB
>u beschleun
our das e i
valtveri:
!Uzw i n gc
tändigung

Wie tief
oder ein hochträchtig. R ad , ourdl', in de
unter zweien die Wahl . £ [®en  “

Näheres bei 184
Ernst Gotthardt,

Ullendorf bei Haiger.

lo;en bis zi

2 gute FchrW
n die er sei
Xnd hätten
iollweg gar

% »ehr die ToL  lasement no
7 er ehrlichen

uuf  ringet, ohneeine davon im Febr,
3. mal kalbend, die anderolars d'em" D
im April zum 5. mal kalb., nteressen gel
stehen zum sofortigen Verkauf ie tatsächlich
bei Earl Graf in n Feindesst
Eiershausen (DillkreiS). . He j

- —.— abtstmrischc
Zweisitz. 1481? noch zu l
Stuhlschlittsn Drache alles

uführen, ß

SU verkaufen. Zwinge! 4. lchĝ solan;
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dfflche deutj
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